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I J.../v d" {P6·(4,Zur Stellungnahme 'der Jusos
"Schluss mit Panikmache"
vom 17. Juni erhielt die Re­

daktion diese Zuschrift:
Der Satz "wir alle leben

noch und sind gesund" ist
entweder über die Maßen zy­
nisch oder, was näher liegt,
dümmlich. Sie versuchen
fundierte, auf offiziellen Un­
tersuchungsergebnissen ba­
sierende Argumentationen
von Lüner Ärzten, Physikern,
Chemikern und anderen
Fachleuten zu entkräften, in­
dem Sie Ihre Gesundheit als
Beweis für die gute Luft Lü­
nens anführen.

Zur Quantität Ihrer absur­
den Idee kann ich nur entgeg­
nen, dass meinen Recher­
chen nach "wir alle" .auf der
Juso-Homepage sechs Perso­
nen ergeben haben, dies
kann nicht repräsentativ für
die Gesundheit der Lüner Ju­
gend sein (...).

Die Lüner Ärzte jedenfalls
haben täglich mit denen zu
tun, die nicht "gesund sind"

Gegner
diffamieren
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Zum Leserbrief von Jochen
Otto (SPD) meint dieser Le­
ser:

Die SPD bewegt sich mit
großen Schritten auf die 20 %

- Marke zu, für eine einstige
Volkspartei eine dramatische
Entwicklung, die ich an sich
bedaure. Liest man aber die
letzten Stellungnahmen un­
serer örtlichen SPD-Fürsten,
dann wundert man sich
nicht. Jochen O1to geißelt mit
viel Polemik die angebliche
Polemik der Andersdenken­
den, die doch tatsächlich so
polemisch waren, mit be­
hördlichen Messergebnissen
zu argumentieren. Dies wür­
de einem Politiker wie Jo­
chen Otto nicht im Traum
einfallen. In seinen Kreisen
versucht man lieber, den po­
litischen Gegner zu diffamie­
ren, bis dann endlich der
nächste Platz in einem Auf­
sichtsrat als Belohnung si­
cher ist. Das System Hugo Be­
cker funktioniert und findet
seine Nachahmer. Von der
CDU ist die SPD nur noch an
der Farbe zu unterscheiden.
Viel Bitterkeit schwingt da
bel mir mit, weil die SPD ein-

und bekommen den Anstieg
der Morbiditäts- und Mortali­
tätsraten z.B. bei Inversions­
wetterlagen mit der für Lü­
nen hohen Schadstoffkon­
zentrationen hautnah mit
(wir als Eltern von drei klei­
nen Kindern ebenfalls).

(. ..) Es ist ein Unding, un­
bedacht dafür einzutreten,
diesen Menschen einen wei­
teren Luftverschmutzer vor
die Nase zu setzen und blind
in alle Richtungen auf dieje­
nigen zu schießen, die dem
Projekt gegenüber Bedenken
anmelden.

In der heutigen, vom Kli­
mawandel geprägten, Zeit
gibt es (...) kaum eine größe­
re Herausforderung, als die
Folgen der Erderwärmung in
den Griff zu bekommen. (...)
Die Parteien haben der Er­
richtung des Kraftwerkes zu­
gestimmt - die Meinungen
und Sorgen der Lüner Bürger
(...) wurden danach bekannt­
lich geflissentlich überhört.
Das ist unserer Meinung nach
in einer Demokratie tatsäch­
lich "unanständig" .

• Sara und Christian Köhler
Ernst-Becker Str. 12

mal für Bürgernähe gestan­
den hat und für die Interes­
sen des kleinen Mannes. Die
Millionen, die hinter ihr ge­
standen haben, waren Men­
schen und nicht Geld von
Konzernen und Aufsichtsrä­
ten. Heute behauptet der
neue Lautsprecher der SPD,
Bernd Köster, wer auf die Ge­
fahren der Luftverschmut­
zung in Lünen hinweise, han­
dele nur zu dem Zweck,
Ängste zu schüren. Da kann
sich jeder Kraftwerksbetrei­
ber nur die Hände reiben. Die
Werbetrommel schlägt für
ihn eine einstige Volkspartei.

• Fritz Seemann
Zum Pier 23
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